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Editorial

Die Mehrwertsteuer und das Bildungswesen

EDITORIAL

Der Bundesgesetzgeber ist daran, die geltende

Mehrwertsteuerverordnung durch ein

Mehrwertsteuergesetz zu ersetzen. Wie die noch geltende

Mehrwertsteuerverordnung sieht auch dieser Bun-

desgesetzesentwurf vor, dass eng mit der

Bildungsdienstleistung zusammenhängende Nebenleistungen

(Beherbergung, Verpflegung, andere

gastgewerbliche Leistungen) der Mehrwertsteuerpflicht

unterstellt werden. Faktisch wird damit die (private

und staatliche) Bildung verteuert. Der VSP hat in

seiner Vernehmlassung vom 30. November 1995 zur

neuen Mehrwertsteuervorlage klar dagegen

Stellung bezogen. Wir erlauben uns, Ihnen nachstehend

die zentralen Punkte unserer Überlegungen
darzustellen:

- Der vorgeschlagene Gesetzesentwurf behandelt

die zentralen Rechtsgüter «Gesundheit» und

«Bildung» unterschiedlich. Die neue Mehrwertsteuervorlage

sieht vor, dass «eng mit der Spitalbehandlung

verbundene Umsätze» (also auch

gastgewerbliche und Beherbergungsleistungen) von der

Mehrwertsteuerpflicht ausgenommen sind. Es ist

aus unserer Sicht unverständlich und stellt eine

klar rechtsungleiche Behandlung dar, Nebenleistungen

beim Bildungswesen - im Unterschied

zum Gesundheitswesen - der Mehrwertsteuer zu

unterstellen.

- Der VSP ging in seiner Stellungnahme davon aus,

dass der Verfassungsgeber die staatliche und

private Bildung als Ganzes nicht verteuern wollte.

Ein Internatsschüler, dessen Eltern nicht in der

Schweiz wohnen, ist gezwungen, in der Schule zu

übernachten und sich zu verpflegen. Durch die

Besteuerung dieser Leistungen wird letztlich die Bil¬

dung-wenn auch indirekt-verteuert. Zudem

verkennt der Bundesgesetzgeber, dass die

gastgewerblichen und Beherbergungsleistungen

integraler Bestandteil eines schulischen Angebotes

für Jugendliche darstellen. Der pädagogisch-soziale

Aspekt (Betreuung und Erziehung)stehthier

gegenüber der Beherbergung eindeutig im

Vordergrund. Statt dass endlich - wie in zahlreichen

europäischen Ländern üblich - die privaten Schulen

bessere staatliche Rahmenbedingungen

erfahren, wird ihnen eine weitere (neue) Steuer

auferlegt.

- Die Besteuerung dieser Nebenleistungen dürfte

für die staatlichen Finanzen häufig ein

Nullsummenspiel bleiben, indem subventionsberechtigte

Schulen höhere Unterstützungen und Schüler/

Schülerinnen höhere Stipendien aus den öffentlichen

Finanzhaushalten erhalten werden (vgl. z.B.

die Gymnasialausbildung im Kanton Graubünden,

welche den privaten Schulen übertragen

worden ist).

- Das private Bildungswesen wird - von wenigen

Ausnahmen abgesehen - vom Staat weder direkt

noch indirekt unterstützt. Im Kanton Genf

besucht rund 15% der Schülerschaft eine

Privatschule. Eine weiterer Verschlechterung der

Rahmenbedingungen des privaten Bildungswesens

könnte somit auch für die Staatsfinanzen negative

Folgen haben, indem plötzlich mehr Schülerinnen

und Schüler der Privatschulen eine staatliche

Schule besuchen werden.

- Ähnlich wie die Hôtellerie leiden die Internate unter

dem starken Franken und den hohen Lebens-
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EDITORIAL

haltungskosten in unserem Land, Der Zustrom

ausländischer Internatsschülerinnen und

Internatsschüler hat massiv abgenommen. Soweit der

Hôtellerie (inkl. Parahotellerie) ein Sondersteuersatz

zugestanden wird, ist dieser - im Sinne einer

Minimalforderung - auch auf die Beherbergung

und gastgewerblichen Leistungen des Bildungswesens

auszudehnen.

Der Schweizer Hotelier-Verei
und seine Bildungs-Institutionen
die Partner für Ihre berufliche
Aus- und Weiterbildung
im Gastgewerbe

WÊm

- Aus unserer Sicht steht der administrative

Aufwand in keinem Verhältnis zum effektiven Steuerertrag.

Eine transparente und einigermassen

genaue Abrechnung ist unseres Erachtens für eine

Schule kaum möglich, da eine Aufteilung der

verschiedensten Kosten für einen allfälligen

Vorsteuerabzug auf die verursachenden Bereiche nur

mit einem sehr grossen Aufwand realisierbar und

von den Steuerbehörden kaum kontrollierbar ist.

Einen kleinen Erfolg hat unsere Vernehmalssung

zum Mehrwertsteuergesetz bereits gehabt. Sowohl

der Schweizerische Handels- und Industrieverein

«Vorort» als auch der Schweizerische Gewerbeverband

haben unser Anliegen auf integrale Steuerbefreiung

des Bildungswesens unterstützt, indem

diese massgebenden Arbeitgeberorganisationen

wegen einer Steuerbefreiung des privaten und

staatlichen Bildungswesens keine ungerechtfertigten

Wettbewerbsvorteile befürchten. Wir hoffen, dass

dieses Anliegen beim Bundesparlament aufgenommen

und beim Erlass des Mehrwertsteuergesetzes

berücksichtigt wird.

Markus Fischer

Weiterbildung SHV

- Bern

- Lausanne

031 370 41 11

021 320 03 33

Hotel-Handelsschulen SHV

- Bern

- Spiez (NOSS)

- Zürich (AKAD/Minerva)
- Lausanne

- Bellinzona

031 370 41 11

033 54 23 51
01 361 1727

021 323 28 95
091 821 60 10

Schulhotels SHV

- Deutsche Schweiz 031 370 41 ] 1

Su/sse Romande 027 320 03 32
091826 20 38

Schweizerische Fachkommission
fur Berufsbildung im Gastgewerbe SFG

- Schulzentrum Weggis 041 390 29 29

Ecole hôtelière SSH de Lausanne

021 785 U 11

Höhere Gastronomie Fachschule SHV Thun

033 21 55 77

SHA Hotel Management School

«Les Roches» Bluche

027 41 12 23
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